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Spektrum Schweiz Region Biel-Jurasüdfuss-Seeland

Marktplatz

Baulich ist Grenchen trotz seiner Bedeutung als Industriestandort ein verdichtetes Dorf

geblieben. Fragmente von Blockrändern aus der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts werden

am zentralen Marktplatz durch die jüngeren Grossbauten der Coop und der ETA

konterkariert. Mit präzis dimensionierten Elementen sowie unaufdringlicher Material-, Färb- und

Lichtregie ist es gelungen, den Häusern einen neuen und glaubwürdigen Auftritt als

urbanes Ensemble zu verschaffen. Die Anlage wird, nicht zuletzt weil sie einen mediterranen

Charakterzug am Jurasüdfuss aufgespürt hat, vom Publikum dankbar angenommen, j.g./cs.
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Der Marktplatz stellt für die Stadt
Grenchen den wichtigsten Ort des öffentlichen

Lebens dar. Er ist in seiner
Erscheinung deutlich städtisch und für
die Identifikation der Grenchner mit ihrer
Stadt von zentraier Bedeutung.
Der Platz ist umgeben von einer heterogenen,

unvollständigen Randbebauung
und den markanten Gebäuden
der Coop (Hochhaus) und der ETA

(Fabrikationsgebäude). Das Stadtdach
und das Baumdach bilden zwei Pole,
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die durch einen einheitlichen Bodenbelag
aus grossformatigen Betonplatten
zusammengefasst werden. Ein Brunnen

gliedert den dazwischen liegenden freien
Platz an der Einmündung der
Marktstrasse. Baumdach und Stadtdach
nehmen in ihrer Massstäblichkeit Bezug
auf die seitlichen Randbebauungen
und schaffen Orte für den Aufenthalt. Als

Platzabschluss vermitteln sie zu den

Gebäuden der Coop und ETA. j.b.+s.b.
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